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Bekanntmachung.
ft . rr Direktor Hochraltel aus Wiesbadrn wiid am 28.

Ls Mt - nachmittags 3 Uhr. in d.r Christ'schen Gast-
wlrtlchaft in Ransel  eimn Vortrag über . Kriegsmaß-
rabmen in der Landwirtschast- halt -u.

Ich lade h ermit zu zahlreichm Besuche des Vor-
träges ein.

Rüdesheim, den 24. März 1915.
Der Königliche Landrat:

i i- agner.

Tages - Ereigniffe.

w Berliu , 23 . Mürz . Seine Majestät der
Kaiser und König haben bestimmt , daß am hundert¬
jährigen Geburtstage des Fürsten Bismarck an
dem chm errichteten Nationaldenkmal vor dem
Reichstag eine Feier stattfindet , deren Art und
Umfang "dem Ernst der Zeit und der Stille der
Karwoche , in die der Gedenktag fällt , entspricht
Es ist vorgesehen , daß ein Vertreter des Kaisers,
der Bundesrat und der Reichstag , das preußische
Staatsministerium , der preußische Landtag und der
Magistrat von Berlin sich in der Wandelhalle des
Reichstags versammeln , von dort sich zum Denk¬
mal begeben und vor diesem Kränze niederlegen.
Der Berliner Sängerbund und Chöre der Ber¬
liner Schulkinder werden Lieder vortragen . Ver¬
treter der Militär - und Zivilbehörden , der Hoch - ,
Mittel - und Volksschulen werden auf den Frei¬
treppen und den Rampen zum Reichstag und um
das Denkmal Aufstellung nehinen , ebenso die Ver¬
treter von Vereinen , die sich an der Feier zu
beteiligen wünschen . Schon jetzt ist die Zahl
dieser Vereine sehr groß . Weitere Anmeldungen
nimmt der Vorsitzende des Berliner Bismarck -Aus-
schuffes, Justizrat Schmidt . Friedrichstr . 248 , ent¬
gegen Meldungen müssen bis spätestens 27.
Mürz erfolgen.

— Auszeichnung des Oberbefehlshabers in den
Marken . Der Oberbefehlshaber in den Marken,
Generaloberst Exz . v. Kesiel , ist am heutigen
Geburtstag des hochseligen Kaiser Wilhelm des
Großen durch Verleihung des Eisernei ' Kreuzes 1.
Klasse ausgezeichnet worden , von Kessel erwarb

Kreuz 2 . Klasse bereits im Krieg
1870 als Leutnant des 1. Garderegiments.

Vermischte Nachrichten.
® Büdesheim , 23 . März . KriegSberatungs-

Un i£re  Feinde drohen nicht nur , mit
den Waffen draußen auf den Schlachtfeldern uns
n"t t m® en  * u ®°^ en< sondern sie planen auch
unsere Vernichtung durch ein -n teuflisch ersonnenen
Aushungerungskrieg . Sie wollen ein Volk von

Millionen Menschen dem Hungertod oder
einem schmachvollen Frieden überliefern . Aber wie
f»r » . " b£' öon * kem Heldenmut unserer tap-
I. tn  j U9er ' m’* Waffengewalt nicht besiegen

mu & auch ihr abscheulicher Aushunger-
s ® " " ntelt werden . Dazu bedarf es jedoch
J " lsdeS Einzelnen . Jeder muß sich
mi. erÜi werden , auch seinerseits den

Segen unsere Feinde aufzu-
2 ? " unb ?ut . ganzer Kraft durchzuführen . Um

us jedem möglich zu machen , hat der „Kriegs¬

wirtschaftliche Ausschuß beim Rhein - Mainischen
Verband für Volksbildung " überall sogenannte
„Kriegsberatungsstellm " ins Leben gerufen , bei

[ denen jeder in allen Haus - und 1olkswirtschaft¬
lichen Fragen sich kostenlos Rat holen kann . Eine
solche Kriegsberatungsstelle hat sich nun auch für
unsere Stadt gebildet . Eine ganze Anzahl hiesiger
Herren hat cs unternommen , allen Fragenstellern
über haus - , Volks- , landwirtschaftliche und jurist¬
ische Anfragen bereitwilligst Auskünfte zu erteilen.
Außerdem sollen durch berufene Redner allgemein
verständliche Vortrüge über Maßnahmen zur Durch¬
führung dieses volkswirtschaftlichen Krieges gegen
unsere Feinde gehalten werden . Der erste dieser
Vorträge findet schon am nächsten Sonntag 4 ' ,'r
Uhr in der Rheinhalle hier statt und zwar wird
Frau Martha Back von Frankfurt über „Kriegsge¬
mäße Ernährung " sprechen . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß dieser Vortag für jedermann
und ganz besonders für die Frauen von größtem
Wert ist und daß in eigenem Interesse sich alle
Familien an diesem Vortrag beteiligen sollten.
Zutritt ist für jedermann frei . Zur Entgegen¬
nahme von Anfragen in allen landwirtschaftlichen
Fragen haben sich die Herren Heymach sen . u.
jun . in uneigennützigster Weise zur Verfügung ge¬
stellt und ebenso wird Herr Erbrodt bereitwilligst
über alle Fragen in Volkswirtschaft Auskunft
geben . Es wird die Herren freuen , wenn recht
ausgiebig Gebrauch davon gemacht wird.

— WÜdesheirrr , 22 . März . Für alle Land¬
wirte und Viehhalter ist Folgendes von großer
Wichtigkeit : Sämtliche zuckerhaltigen Futterstoffe
sind beschlagnahmt und nur durch die Kceisver-
waltungen erhältlich , die allein auch Kleie lieferii
können , da das Getreide bekanntlich mit Ausnahme
deS Bedarfes der Selbstversorger beschlagnahmt ist
und die Kleie lediglich zur Verfügung der Kriegs-
getreidegesellschaft steht . Bestellungen auf diese
Futtermiitel nehmen die Bürgermeister entgegen.
Neuerdings ist der Kreis auch bereit , andere Fut¬
termittel zu beschaffen , soweit das möglich ist.
Dazu gehören Biertreber , Trebermelaffe , Sesam
kuchen, Rapskuchen , Leinkuchen , Erdnußkuchen,
Kokoskuchen , Mais und Maisschrot . Die Bürger¬
meister sind aufgeforderl worden , Bestellungen auf
diese Futterstoffe zu sammeln und bis zum 26.
dS. Mts . dem Kreisausschuffe Hierselbst zu melden.
ES muß damit gerechnet werden , daß in den
nächsten Monaten ein großer Mangel an allen diesen
Futtermitteln eintreten wird und eS kann den Be¬
teiligten deshalb nur dringend empfohlen werden,
die hier gebotene Gelegenheit zu benutzen und
möglichst ihren Bedarf zu decken Eine Gewähr,
daß alle bestellten Mengen geliefert werden , wird
selbstverständlich nicht übernommen.

8 AödeSheirn , 22 . März . Eisernes Kreuz
1. Klaffe . Herrn Apothekenbesitzer Paul Kleiner
aus Weilburg ( in früheren Jahren in der Germa¬
nia -Apotheke zu Rüdesheim tätig ) , Hauptmann der
Landwehr im Landwehr -Jnf .-Regt . Nr . 81 , wurde
daS Eiserne Kreuz 1 . Klasse verliehen.

— Rüdesheim , 23 . März . Recht gediegen
und reichhaltig war das Programm im Kaiser-

Kino (Saalbau Rölz ) am Sonntag und Montag.
Das kinoliebende Publikum hatte sich zahlreich ein¬
gefunden und unterstützt dadurch die lobenswerten
Bestrebungen der Direktion . Das großartige histo¬
rische Gemälde „ Judith von Bethulien " bildete den
Glanzpunkt . Ferner sind zu erwähnen das aus
dem Leben gegriffene Drama „ Die Affaire Du¬
maine " , sowie das Neueste vom Kriegsschauplatz,
u . A . die Leistungen unserer Luftflotte im Feindes¬
land . Die Darbietungen fanden alle vielen Bei¬
fall . — Das Programm am Montag brachte
wieder neue und intereffante Erzeugnisse auf die
Leinwand , u . A den italienischen Kunstfilm „Die
Stimme aus dem Grabe ." Dieses 4aktige Drama,
welches in den Kreisen der oberen Zehntausend
spielt und die sog . Vernunftheiraten schildert,
fesselte vom Anfang bis zum Ende . — Die
Schüler -Vorstellung am Montag Nachmittag , welche
Herr Direktor Weber mit Zustimmung der Herren
Lehrer veranstaltet hatte , war sehr lehrreich und
interessant . Zur Vorführung gelangte der große
Film „Reisen und Jagden im Innern Afrikas . "
Die durchweg ausgezeichneten Bilder waren treff¬
lich erläutert , sehr verständlich und hinterließen
feffelnde Eindrücke , die der Schuljugend unvergeß¬
lich bleiben . Die von einem deutschen Hauptmann
geleitete Expedition in das Innere Afrikas bean¬
spruchte beinahe ein Jahr Zeit und kostete etwa
200 000 Mark. — Für nächsten Sonntag hat die
Direktion wieder ein großartiges , höchst interessantes
Programm zusammengestellt , das die vollendete
Kunst der Kinematographie zeigt und worauf wir
schon heute aufmerksam machen.

— Ostergaben -Sendungen . Die Heeresverwal¬
tung macht wiederholt darauf aufmerksam , daß eS
nicht angängig ist, besondere Osterliebesgaben -Send-
ungen an die Front zu schicken. Weder die Mili-
tär -PaketdePots , noch die Güterabfertigungsstellen
übernehmen die Vorführung derartiger geschloffener
Transporte . Eine Maffenaufliefcrung von Oster-
Paketsendungen würde eine Sperrung des Militär¬
paketdepots nach sich ziehen können . Soweit Samm¬
lungen für Osterliebesgaben bereits im Gange sind,
sind die Pakete auf dem einzigen zulässigen Wege,
durch die im Bezirke jedes Generalkommando ? er¬
richteten amtlichen Abnahmestellen , vorzuführen.
Diese Abnahmestellen sorgen für die Weiterleitung
unter Berücksichngung des Bedarfs und der Mög¬
lichkeit der Weiterverfrachtung , ohne sich jedoch an
einen bestimmten Zeitpunkt , wie das Osterfest,
binden zu können.

— Die Versendung mehrerer Pakete mit einer
Paketkarte ist für die Zeit vom 29 . März bis
einschl . 3 . April im inneren deutschen Verkehr
nicht gestattet.

fc. Dilleuburg , 23 . März . Ungeahnte Kar¬
toffelvorräte kamen bei der jetzigen Bestandauf¬
nahme zu Tage . So sind im Dillkreis noch
150 000 Zentner Kartoffeln vorhanden . Das ist
auf den Kopf der Bevölkerung ein Vorrat von ca.
3 Zentner . — In dem kaum 1000 Seelen zäh¬
lenden Ort Momberg Reg .-Bez . Cassel find 7000
Zentner Kartoffeln bei der Bestandaufnahme ge¬
meldet worden.
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Äranbach, 21 März. Vor einigen Monaten
fiel in Rußland Bürgermeister Roth und heute
traf hier die Nachricht ein, daß nunmehr auch der
Sohn, Kriegsfreiwilliger Gebhard Roth, auf Frank¬
reichs Erde den Heldentod fand.

Fravlfurt a. M,, 23. März. Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren, haben Se. Exzellenz
General der Infanterie Freiherr von Gall, Stell-
vertr. Kommandierender General des 18. Armee¬
korps das Eiserne Kreuz I. Klaffe und Se.
Exzellenz General der Artillerie von Bücking,
Gouverneur der Festung Mainz das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhalten.

Bsd Homburg 23. März Ein etwa 45jäh-
riger Mann wurde in dem Augenblick abgefaßt,
als er in der katholischen Kirche den Opferstock
beraubt hatte und sich mit dem ziemlich erheblichen
Betrage drücken wollte. Der Gauner flüchtete,
wurde aber nach längeier Verfolgung ergriffen
und verhaftet. In seinem Besitz hatte der Mann
noch mehr als 300 Mark.

Mülheim(Baden), 22. März. Heute Abend
um 7 Uhr warf ein feindlicher Flieger3 Bomben!
über der Stadt und Artilleriekaserne ab. Ein
Mann wurde schwer, zwei leicht verletzt.
__— Erhöhung der Preise für Druckpapier in

. Sicht. Ende dieses Monats findet eine Versamm¬
lung des Vereins deutscher Druckpapier-Fabrikanten
statt, in welcher im Hinblick auf starke Steigerung
der Preise für Rohstoffe über Erhöhung der Preise
für Druckpapier Beschluß gefaßt werden soll.

Der Erfolg wird namentlich in Bezirken, in
denen kommunale und private Waldungen den
staatlichen Forstbesitz überiviegen, wesentlich mit
davon abhängen , daß auch die nichtstaatlichen
Forstbesitzcr den Eintrieb der Sammelherden in
entgegenkommender Weise gestatten, und die für
die Wcidenutznng etwa zu entrichtenden Entschä¬
digungen möglichst niedrig bemessen, um dadurch
auch kleinere Besitzer zur Beteiligung anzuregen.

Die Landräte werden veranlaßt werden, das
zur Organisierung des Waldcintriebs Erforderliche
Möglichst bald in die Wege zu leiten. Die staat¬
lichen Forstbehörden haben das Vorgehen der
Landräte und der sonstigen mit der Organisie¬
rung befaßten Stellen auf jede mögliche Weise
zu unterstützen. Die Regierungen werden ermäch¬
tigt werden , den Eintrieb von Schweineherden
in staatliche Waldungen unentgeltlich zuzulassen,
das Holz zur Herstellung der Unterstände gegen
niedrige Entschädigung abzugeben und die erfor¬
derlichen Arbeitskräfte nach Möglichkeit zur Ver¬
fügung zu stellen. I

solcher Heftigkeit; trotzdem gab es noch west
Opfer als während der Nacht. Dienstiw
verließen 4000 Personen Reims, u. a.
von uns, denen alles niedergebrannt ist,
Bäume im Garten. Es gab 14 Brändê
Nacht von Sonntag zu Montag. Seit zß

Tage ist Reims wirklich traurig und verlasse?
ist eine tote Stadl; die Läden, die sichf̂ '
bischen aufzutun begannen, sind wieder ges^
und man kann kaum das Allernotwendigste^
koufen. Ich [)atte  einen Augenblick bcn
abzureisen aber mein Mann sagte zu mir: 1
wo du die Feuerlaufe erhalten hast, ist es"'
mehr der Mühe wert!" Die Bürger, die
erste Beschießung mitgcmacht haben, sagen,
so etwas Furchlbarcs noch nicht dagewese',,
es habe sonst immer nur höchstens3 St«,
und das auch noch mit Unterbrechungen, geda«—--
diesmal aber haben sie unaufhörlich bombar^ ^ a
und die ganze Stadt war mit Bomben besät/

Waldweide für Schweine.
w Berlin , 20 . März . Der Landwirtschasts-

minister hat im Anschluß an die von uns be¬
reits früher mitgeteilten Maßnahmen zur För¬
derung der Waldwcide während der Kriegs-
daner in einem neuen Erlaß an die Regierungs-
ivräsidenten eine besondere Organisierung des
Waldeintriebs von Schweinen angeregt , um den
Schwcinebesitzcrn namentlich das Durchhalten der
Zuchttiere und des' jungen Nachwuchses zu er¬
leichtern . In dem Erlaß wird folgendes aus¬
geführt :

Für den Waldeintrieb kommen unter den jetzi¬
gen Verhältnissen hauptsächlich Jungschweine int
Alter von 4 bis 6 Monaten , sowie Zuchtsauen
in Frage . Für crstere wird der Waldaufenthalt
nicht nur wegen des Durjchfütterns , sondern auch
aus dem Grunde von Nutzen sein, weil die Tiere
nach einem längeren Weidegang bei der späteren
Stallmast erfahrungsgemäß besonders schnell an
Gewicht zunehmen.

Für Schwcinebesitzcr in der Nähe von Wal -i
düngen ist die Benutzung der Waldweide leicht
durchzuführen . Soweit sic zu geschlossenen Ort¬
schaften gehören , können die Tiere gesammelt und
gemeinsam tagsüber in den Wald eingetrieben
werden . Die dazu erforderlichen Maßnahmen wer¬
den die Gemeindevorsteher zu veranlassen oder
anzuregen haben.

Es muß aber darauf Bedacht genommen werden,
auch anderen Schweinebesitzern den Waldeinlrieb
zu ermöglichen. So könnten die Bestände von
entfernt wohnenden Besitzern zu größeren Sam¬
melherden vereinigt und gegebenenfalls unter Be¬
nutzung der Eisenbahn nach den Weidestellen be¬
fördert werden . Dort werden sie unter der Auf-,
sicht von Hirten frei geweidet und nachts in
umzäunten und zerlegbaren Unterständen geborgen,
die mit geringen Kosten herzustellcn sind. Die
Weideplätze werden nach Bedürfnis gewechselt. Tic
einzeit. "i Tiere erhalten Kennzeichen ihrer Besitzer.
Die Taue . des Eintriebs kann bis zum Spät¬
herbst, bei günstigen Witterungsverhältnissen bis
in den Winter ausgedehnt werden . Eine solche
Verlängerung wäre namentlich beim Vorhanden¬
sein von Waldungen mit masttragcndcn Bestän-
den vorteilhaft.

Die Durchführung dieser Einrichtung setzt eine
Stelle voraus , welche die Bildung und Unter¬
bringung der Sammelherden und die Umlegung
der entstehenden Kosten leitet sowie mit den Forst¬
besitzern die Bedingungen für die Ueberlassung
der Waldwcide usw. vereinbart . Sie wird in
der Regel für einen Landkreis oder für mehrere
benachbarte Kreise zu schaffen und möglichst an
vorhandene geeignete Organisationen , wie land¬
wirtschaftliche Kreisvercine oder Genossenschaften,
anzulehnen sein. In Kreisen, in denen Zucht¬
oder Viehverwertungs - Genossenschaften bestehen,
empfiehlt es sich in erster Linie , diese mit der
Durchführung der Aufgabe zu betrauen.

Eine Zcvreckenrnacvt in keimr.
Das „Journal de Geneve" veröffentlicht die

nachstehenden Auszüge aus einem „Reims, 28.
Februar" datierten Privatbriefe, der eine der
letzten Beschießungen der Stadt schildert:

„. . . . Seit langem gibt es keine Post mehr
in Reims; Briefe werden täglich nur einmal ein
gesammelt und verteilt, und'das Postamt ist von
der Stadt sehr weit entfernt; man geht dahin
nur, wenn man es durchaus tun muß, denn es
fliegen fortwährend Granaten in die Stadt und
bombenwerfende„Tauben" über Reims und Um¬
gegend. Ich habe ein paar Granatsplitter für
ihre Jungen aufgehoben, aber sie müssen sich noch
ein bischen gedulden, bis sie sie bekommen können.
Wenn die Stadt je befreit und alles wieder den
alten Gang gehen sollte, will ich sie ihnen sofort
zusenden. . Sie können sich, liebe Freundin,
von der Nacht vom 21. auf den 22. keine Vor¬
stellung machen. Mein Mann war Sonnabend
Abend, den 20., nach Paris gefahren, und eine
junge Freundin kam zu mir, um mir in meiner
Verlaffenheit Gesellschaft zu leisten. Sonntag
Abend, gegen9 Uhr, saßen wir ganz ruhig und
lasen, als plötzlich ein Pfeifen und Zischen sich
hören ließ O, dieses Pfeifen! Ich habe nie
etwas Aehnliches gehört, und war doch 1870
während der Beschießung in Straßburg. Aber das
war ein Kinderspiel im Vergleich mit heute. Und
dann schleuderten sie, Schlag auf Schlag, ohne
auch nur eine Minute lang aufzuhören, ihre
großen Geschoffe von 5 verschiedenen Orten zugleich
auf alle Stadtteile. Man hörte sie fallen.
Ueberall ging alles in Stücke, rechts, links, vor,
hinter uns. Wir gingen ins Erdgeschoß hinunter,
ober es war hier genau so Unser Keller ist nicht
überwölbt und wir konnten hier unter den
Trümmern begraben werden. Er stand überdies
voll Wasser. Trotzdem setzten wir uns auf eine
Kiste, wie zwei Hühner auf eine Stange. Um
11 Uhr konnte ich es vor Kälte nicht aushalten,
wir husteten alle beide; da gingen wir wieder in
den ersten Stock hinauf, und ich machte Feuer im
kleinen Salon, den wir noch für den sichersten
Ort des Hauses hielten. Nun warteten wir auf
die Dinge, die noch kommen sollten.

Von 11 bis 3 Uhr morgens war es, glaube
ich, noch schrecklicher als vorher. Wenn eine dieser
Bomben zur Erde fiel, erzitterte das ganze Haus;
man hörte mehrere in den Kanal fallen und es
gab dann ein furchtbares„Platsch!" Drei kleine
Schiffe, die dort lagen, wären beinahe in den
Grund gebohrt worden. Wir glaubten uns mitten
in einem entsetzlichen Orkan zu befinden. Um3
Uhr morgens hörte das Schießen, nachdem es
länger als 6 Stunden gedauert hatte, auf. Wir
warfen uns für kurze Zeit auf unsere Betten und
konnten, als eS hell wurde, feststellen, daß eine
große Bombe gerade gegenüber unserem kleinen
Salon niedergegangen war. Sie hatte2 Löcher
gerissen, durch die ein erwachsener Mann bequem
hätte durchgehen können. Die Straße war bedeckt
mit Trümmern; in unserem Hof lagen aus den
Mauern geriffene Steine, Glassplitteru. a. ; alle
Fenster des Erdgeschosses und des ersten Stock¬
werks unseres Magazins waren zersplittert. Sechs
große Bomben waren an der Hinterseite des
Hauses zur Erde gefallen.

Am nächsten Morgen, zwischen8 und 9 Uhr.
begannen sie von neuem, wenn auch nicht mit
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Mm die Ehre gespielt.
Roman von Robert Heymann.

(36. Fortsetzung.) Nachdruck betdl ^
»Wie können Sie so etwas sagen, ^ 6c

Pafke ? Ter Herr Leutnant ist ein versönlH kgx
Freund von mir , ein Jugendkamcrad , mit &J'
ich auf der Schule zusammengewcsen bin. ;r,
können Sie sich erlauben , ihn in derartige Mf, c.
bindung mit meiner Schwester zu bringen ? Msch
es denn überhaupt nichts mehr , das Euren Sajhf trt
jungen heilig ist ? Schämt Ihr Euch nicht,
ten Blutes beit anderen die Ehre abzuschnesteMwe
Pfui Teufel !"

Er hatte sich in die Wut hiueingeredet „MUt
seine Augen glühten vor Zorn . Die Alte litzFihr -Ullkfrfmf i ftpfiptt iYprtimf-p hipihr Putzschaff stehen, stemmte die Fäuste in Dpi
Hüsten und maß ihren Mieter vom zweMst
Stock mit Basiliskenaugen . .

„Nu kiek mal eener an . Ja wat wollen ZK st
denn eijentlich ? Wer schneidet anderen die EWm
ab, he? Ick bin ene anständige Frau , Herr 2o(

| tor ! Det hat mir noch niemand nich jesagst
; Und det laß ick mir von niemand nich jefalleiUji
j Wapum denn? Weil det Fräulein SchweßMg,

mit einem Ulanenleutnant poussiert ? Da j,|| fcc
man sich och noch Grobheiten bieten lassen. AMei

Ne ! Ta kennen Sie mir schlecht, Herr Toktchar
Mein Mann hat immer jesagt : rpe

„Ricke.," hat er jesagt, wenn Dir euer Mpi
Amboß benutzen will , dann sei Du immer
her der Hammer ." Ick werde doch nich . . « m

Aber Felix Mehner hörte längst nichts mehLd«
Er hatte unter dem Redeschwall der Alten Ke« ni
gemacht und war hinausgeeilt aus die StraW

Lust , Lust mußte er haben ! Ihn würgte K -
und er drohte zu ersticken. Die Alte hatte si
laut geschrien, daß sich die Wohnungstüren ijt
dem engbesetzten Hause geöffnet hatten . NeMj
gierige Gesichter spähten aus die Treppe . M e>
sie den Inhalt des Streites errieten , da lächelt» ^ ,
sie hämisch.

Als Felix Wehncr ivieder aus der StlMkv
stand, da atmete er ties auf . Erwürgen hätte E sZ
sie können, diese Hyänen . Was aber konnte ef;jo
tun ? War er nicht ohnmächtig dagegen ? M
es gab etwas , gegen das keine Kraft anfkommckA
konnte, auch die Wahrheit nicht : die Verleim s
düng . -Z

Und er lief die schneebedeckten Straßen hi» M
durch, nur , um sich selbst zur Ruhe zu brirtga De
und nachzudenken, was er tun konnte, um b«
Schwester selbst vor Achnlichem zu bewahren, ali "S
ihm geschehen war . iD

Es war etwa sieben Uhr , als er zurückkehrtiH
Gerade als er in das Haus treten wollte , tat» '®
Udo von der Warnitz heraus . Er sah malerijst
aus in dem langen Mantel , unter dem die litt» *
form hervorschimmerte.

Das verdüsterte Gesicht des Freundes fid |?'
Udo auf.

"Was hast Du , Felix ? Ist wieder einmal ^
etwas in die iOmere gegangen ?"

Felix Wchner schüttelte den Kopf und schritt»
mechanisch neben dem Freunde her. Sie ginge»! (
langsam die Dresdener Straße hinab . Es schneit« .
nicht, kalt und grau hingen die Wolken vom
Himmel hernieder , die Straße war so fest 9°
froren , daß die Schritte aus dem Boden knirscht«

Tie beiden Männer gaben sich eine Weile ihre«!
eigenen Gedanken hin. Plötzlich sagte Udo:

„Höre mich an . Felix ! Ich glaube, als Freust



, _ , um  Freunde spreche« . Du
ld>, 0,Lm̂er über überflüssiges Geld

w« bt ' datz rch ^ rade so töricht bin , zu
verfüge - wenn M ^ Don ber  Mar-vMüge' ber flIte  Freiherr
fielen - ( nachsichtig gegen mich ist, ,o

■ nitz auch« * ^ n preußischer Ulanenosfizrer

ahne Mw ^ ^ ir also . . Er

nn Lutt 'cĥ ich Dir also mit etivas dienenKockre.
A

tön "! e(,; Felix wehrte hastig , fast heftig ab^
^jch - so. Udo ! Ich weiß , daß rch mcht um-

' ' Freunde käme, wenn ich Deiner be-
fonst rum ^ märe wohl das letzte, und so.» « l' ltl ’ Z**' *' _ . . ' Y l I (. « (.n

t* Mrne - ^ ~"&ie  Aktien ja nicht ! Ich habe
schon mitgeteilt, daß ich in die Kanzlei

7 P ^ r. anwalts Ullnmnn eingetreten bin . Na,. -• sj an-  f flT7nrf iirth hrtä
^ braune ich zunächst hundert Mark und das

- ^ vorläufig aus , daß tch den beiden tapferen

ZFmuen dort oben nicht länger ans der Tasche
ff liegen muß/

wundert Mark , dachte Udo . Hundert Mark!
am liebsten laut aufgelacht über diesen

™ .. r _ hrtritfipv fmt -sAber er sagte gar nichts darüber , son¬

dern entgegnete >rur : „ Und darüber bist Du so

«L ^^ Nciii darüber nicht ! Ich habe mich heute
Nrü 'h wahrhaftig in der besten Stimmung von
Mder Welt befunden und hatte die Geschichte auch
Uiäion wieder vergessen , als ich in das Haus ge-
Wlreten bin . Da aber — Du wirst ja auch schon
IMie lieben Menschen , die einem das bißchen Leben
verbittern , kennen gelernt haben ."

Tr ging wieder schweigend ein Stück neben
»« Udo her : jenem wollte es scheinen , als fände
ljZ FAix nicht die rechten Worte für das , was er auf
itz dem Herzen hatte : leise stieg in ihm das Ber --
lWständnis aut . Er glaubte zu ahnen , was ge-

»jchehen war . Während eine Falte sich zwischen
«« seine kühngeschnittenen Brauen grub , fragte er
hckmit gepreßter Stimme:
M „Hattest Du Streit , Felix ? "
M „Streit? Nein, ich streite nicht. Dazu be-
-« sitzt' mein Körper ein viel zu gesundes Glcich --
siGgcwicht. Aber wenn es um die Ehre eines an-
k veren geht, und wenn dieser andere noch dazu die
Eigene , liebe Schwester ist , die man , weiß Gott,
toäLxrrfietct, dann — Teufel , ja , dann reißt einem
»der Geduldsfaden . Am liebsten nähme ich einen

«dicken Stecken und haute das Pack windelweich.
»» .Dann stünde ich morgen in allen Zeitungen und
.» mit dem Rechtspraktikantcnpostcn wäre es wie-

ch rder auf einige Zeit vorbei , genau so, wie ich rmir
«meine staatliche Anstellung verscherzt habe ."

(Fortsetzung folgt .)

tf Neueste Drahtnachrichten.
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . März.

Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwei Nachtangriffe der Fraitzosen bei Corenchy,

ltch nordwestlich von Arras , wurden abgewiesen.
In der Champagne nahmen unsere Truppen

einige erfolgreiche Minensprengungen vor und
schlugen einen Nachtangriff nördlich von Beausä-

- stur ab. <
dW Kleine Vorstöße der Franzosen bei Combres,

Apremont und Flirey hatten keinen Erfolg.
Auf Ostende warfen feindliche Flieger wieder

Bomben ab , durch die kein militärischer Schaden
angerichtet, dagegen mehrere Belgier getötet und

verletzt wurden
Ein französtscher Flieger wurde nordwestlich von

fBerdun zum Absturz gebracht ; ein mit zwei fran-
- zöfischen Unteroffizieren besetztes Flugzeug bei
^Freiburg zur Landung gezwungen . Die Insassen

urden gefangen genommen,
festlicher Kriegsschauplatz:  Auf der

erfolgung der aus Memel vertriebenen Ruffen
nahmen unsere Truppen Russisch Krottingen und
denenen 3000 deutsche , von den Ruffen ver¬
schleppte Einwohner.

„ul Russische Angriffe beiderseits des Orzyc wurden
uruckgeschlagen.

ritt Oberste Heeresleitung.
ich . " loerliu , 20 . März . Fahnenjunker!  Die
eite ^ ueral -Jnspektion des Militär -Verkehrswesens er-
o« chns , bekannt zu geben , daß Fahnen-

n " ei den Verkehrstruppen nicht mehr ein-
e5 lverden können , da der Bedarf weit über-

schritten fit.
^ v 23 . März . (Nichtamtlich .) Wie

^i ^ L ^ eitung des „ Berl . Lok.-Anz ." meldet.
« rh lt Punz Eitel Friedrich , der als Brigade-

kommandeur im Westen steht , den Orden kour 1s
meritv.

w Arilin . Die in vollem Gange befindliche
große , heiße und blutige Schlacht in den Kar¬
pathen läßt , einem Spezialtelegramm des „ Berl.
Lokal -Anz ." zufolge , keine Beurteilung einzelner
Abschnitte zu . Die Kämpfe dürften noch einige
Tage mit gleicher Heftigkeit von beiden Seiten
geführt werden.

w Aerlin Der Fliegerkampf , der sich am
Sonntag Abend im Raume zwischen Basel . Mühl¬
hausen und Altkirch abspielte , hatte nach einer
Meldung der „Vossischen Zeitung " sehr große
Dimensionen angenommen . Am Montag Abend
seien abermals mehrere französische Flieger über
dem Oberelsaß erschienen . Sie hätten über St
Ludwig gekreist und seien von sechs deutschen
Fliegern vertrieben worden.

w Wilhelmshaven , 23 . März . (Nichtamtlich .)
Prinz Adalbert von Preußen wurde zum Kor¬
vettenkapitän , im Heere zum Major befördert.

w Pari « , 22 . März . (Nichtamtlich .) Die Agence
HavaS meldet : Die militärischen Behörden gaben
folgende Note bekannt : Als in der Nacht zum
Sonntag Zeppelin Luftschiffe gemeldet wurden , ver¬
breitete sich eine große Anzahl von Neugierigen
in den Straßen von Paris . Den Einwohnern
wird im Falle eines neuen Alarms angeraten,
zu Hause zu bleiben , sonst laufen sie Gefahr , nicht
nur durch die Zeppelinbomben , sondern auch durch
Geschoßsplitter unserer Artillerie , beziehungsweise
der französischen Flugzeuge getroffen zu werden.

w Amsterdam , 23 . März . ( Nichtamtlich .) Der
Dampfer „ Batavier IV ." der heute von Rotterdam
nach Londen fährt , wird auf den Rat der Regier¬
ung keine Lebensmittel befördern . Käse und
Butter wurden heute gelöscht . Die Batavier -Linie
setzt den Dienst vorläufig in dieser Form fort.

w Landau , 23 . März . (Nichtamtlich .) Der
Dampfer „Concord " aus Whitby ist bei dem
Leuchtschiff „Royal Sovereign " torpediert worden.
Die Besatzung von 26 Mann wurde in Dover
gelandet.

w Wie » , 22 . März . Amtlich wird Verlaut¬
bart : Nach 4 */,monatiger Einschließung am Ende
ihrer Kräfte angelangt , ist dieFestung Przemysl
am 22 . März in Ehren gefallen.

Als die Verpflegungsvorräte Mitte dieses Mo¬
nats knapp zu werden begannen , entschloß sich
General der Infanterie v. Kußmanek zum letzten
Angriff . Die Ausfallstruppen brachen am 19 . d.
Mts . zeitig morgens über die Gürtellinie vor und
hielten in 7stündigem Gefecht gegen starke russische
Kräfte bis zum äußersten stand . Schließlich zwang
die Ueberlegenheit der Zahl zum Zurückgehen hinter
die Gürtellinie . In den folgenden Nächten gingen
die Ruffen gegen mehrere Fronten von Przemysl
vor . Diese Kämpfe brachen gleich allen früheren
in dem Feuer der tapfer verteidigten Befestigungen
zusammen.

Da nach dem Ausfälle am 19 . d. Mts . auch
die äußerste Beschränkung in der Verpflegration
nunmehr einen dreitägigen Widerstand gestaltete,
hatte der Festungskommandant mittlerweile den Be¬
fehl erhalten , nach Ablauf dieser Frist und nach
Vernichtung des Kriegsmaterials den Platz dem
Feinde zu überlaffen . Wie ein Flieger der Fest¬
ung meldete , gelang es tatsächlich , die Forts samt
Geschützen , Munition und Befestigungsanlagen zu
zerstören . Dem opfermütigen Ausharren und dem
letzten Kampfe der Besatzung gebührt nicht min¬
deres Lob als ihrer Tapferkeit in den früheren
Stürmen und Gefechten . Diese Anerkennung wird
auch der Feind den Helden von Przemysl nicht
versagen.

Der Fall der Festung , mit dem die Heeresleitung
seit längerer Zeit rechnen mußte , hat keinen Ein¬
fluß auf die Lage im Großen . Bei der Feldarmee
dauern die Kämpfe im Karpathenabschnitt vom
Uzsoker Paß bis zum Sattel von Konieczna an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallleutnant.

w Mailand , 22 . März . (Nichtamtlich .) Der
Marinesachverständige des „Corriere della Sera"
führt den Verlust des „Jrresistible " auf die Wirkung
der türkischen Kanonen zurück . Man habe den
Eindruck , daß die türkischen Kanonen unter deutscher
Leitung ihre Pflicht getan hätten , was man nicht
in gleichem Maße von der Flotte der Alliierten
sagen könne . Dieses gehe aus der Absetzung des
Admirals Carden hervor , dessen Erkrankung nur
ein Vorwand sei . Der Verlust oder die Unbrauch¬
barkeit zweier Panzer sei für Frankreich beträchtlich,

da es nicht mehr über viele Schiffseinheiten ver¬
füge , welche sich von der Westküste entfernen
könnten . „Secolo " meldet , daß ein französischer
Panzer , der an der Beschießung der Dardanellen
teilgenommen hat , in Malta eintraf , um die
erlittenen schweren Beschädigungen auszubeffern.

w Rom . 23 . März . ( Nichtamtlich .) In einem
Kommentar zu der Uebergabe von Przemysl sagt
d :c „ Tribuna " : Die starke Festung fiel in die
Hände der Ruffen nach einer viereinhalbmonatigen
Verteidigung , die ein Ruhmesblatt der österreichisch¬
ungarischen Armee in diesem Krieg : bildet und in
den Annalen der Kriegsgeschichte als ein der
höchsten Achtung würdiges Beispiel verzeichnet
bleiben wird , ebenso wie die Verteidigung von
Plewna Adrianopel und Port Arthur.

w Athen , 23 . März . (Nichtamtlich .) Die ek¬
latante Niederlage der Alliierten bei den Darda¬
nellen macht hier den größten Eindruck . Die Presse
freut sich, daß von griechischer Seite keine Schiffe
mitmachten , da man sonst wahrscheinlich große
Schiffsverluste zu beweinen hätte Außer den
sieben teils gesunkenen , teils havarierten Schiffen
der Alliierten sind alle übrigen an dem Angriffe
beteiligten zchn Kampfschiffe beschädigt und be¬
sitzen teilweise nur noch einen geringen Gefechts¬
wert.

Vogelfchutzkalenver
für April , Mai und Juni.

A v r 11 : Die für den März in dieser Zeitung
gegebenen Anweisungen (Aufhängeu von Nist¬
höhlen , Fütterung in besonderen Fällen ) gelten
auch für diesen Monat.

Mar:  In die Monate Mar und Juni fällt
dre Hauptbrutzeit unserer Vögel . Alle Vorkeh¬
rungen für Nistgelegeuheiten müssen jetzt beendet
sein . Jetzt kann Vogelschutz nur noch dadurch
betrieben werden , daß man alle Gelände , wo
Vögel brüten sollen und können , vor Störung
bewahrt . Dazu gehört aber vor allem Kurz¬
halten jeglichen Raubzeugs , — besonders der
Katzen . — welches natürlich jetzt in der Brut¬
zeit besonders verderblich wirkt . Auch für die
Sperlinge , namentlich die Feldsperlinge , müssen
wrr gerade in dieser Periode ein besonders wach-
lames Auge haben.

Juni:  Das für den Monat Mar Gesagte
gilt auch für den Juni - Außerdem vergesse man
nicht , die zu den Kastenfallen führenden Pfade
recht rein .zu halten , besonders vor Unkraut und
auffprießenden Schößlingen . Ferner sei daran er-
rnnert , daß junge Bogelschutzgehölze öfters ge¬
hackt werden müssen.

Deutschamerikanischer Brudergruß.
Sturm in den Lüften und Tod in den Tiefen,

Haß in den Herzen und Feinde im Feld:
Geister des Neides , die nimmer entschliefen,

! Fachten die Blutgier der Völker und riefen
Gellend zur Schlachtbank die Heere der Welt.

Treulos von Albion entzügelt zum Morden,
Wühlt von Romanen und Slawen ein Meer
Rings um Germanien in gierigen Horden:
Feinde im Osten , im Westen , im Norden —
Deutschland , Alldeutschland , nun hoch deine Wehri

Frei ließt die Fahne des Friedens du ragen,
Schirniend der Menschheit Verbrüdrungsgebot:
Dock), die in Ehren so lang du getragen,
Hat man dir tückisch in Stücke geschlagen:
Nun ward zur Losung dir : Kamp ) bis zum Tod!

Kampf bis zum Tod ! Herd u . Heimat zu wahren,
Strömt ' s von der Donau und wälzt sich' s vom

Rhein:
Wachsend an Stärke in Sturm und Gefahren,
Wirft sich Alldeutschland in wuchtigen Scharen
Kampfreich und siegreich ins Welschlano hinein.

Kühn über Gallien in ruhmreichen Taten
Bricht der Germane zum Briten sich Bahn;
Ihm , der den Bruder dem Slawen verraten.
Reift , was gesät er in blutigen Saaten,
Fluch und Vergeltung für Albion , heran.

Kampf bis zum Tod ! — In endlosem Grause,
Zuckt es der Menschheit durchs blutende Herz;
Ein Wehschrci , ein Wutschrei , ein jauchzendes

Brausen . . .
. . . Deutschland , auch wir überm Meere weit

draußen
Jubeln dir Sieg zu in tatlosem Schmerz.

Treue dem Westland , wir haben ' s geschworen.
Als wir entwandert den Gauen des Rheins,
Aber dem Vaterland , das uns geboren.
Gingen wir nimmer und nimmer verloren:
Blut unsres Blutes , wir fühlen uns eins!

Sturm in den Lüften und Sturm auf dem
Meere . . .

Gruß euch, ihr Brüder , vom Feinde umdrohl!
Heil euch, ihr Wächter germanischer Ehre!
Sieg euch, ihr Meister teutonischer Wehre!
Ruhm euch, ihr Helden im Kampf bis zum Tod!

Monrad Nies.
(Einer in St . Francirko erscheinendenZeitung entnommen .)

Verantw. Schristleitung: I . L. Metz, AAdeShri» .
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Unser Geschäft bleibt

Palm -Sonntag , 28 . Mär:
geöffnet .

von vorm . llUhr bis 7Uhr abend:

Heine & Schott , Bingen a. Rh.

Geschw. Larius, Eüdesheim
Markt Nr . 10.

| Für Konfirmation
| und Kommunion.
1 Alle Bedarfs- und Geschenk-

Artikel
reiche Auswahl — billige Preise.

| HerrenartikeI,Strumpfwaren
Macco-Normalwäsche,
Kragen, Krawatten,

| Hosenträger,Taschentücher

Frühjahrs -Neuheiten . |
Knöpfe , reizende Sachen,

Blusenkragen, Stickereien , j
Korsetts , alle Preislagen,

Röcke, Untertaillen, |
WäSChe in jeder Ausführung,

Schürzen, Strümpfe, j
HandSChuhe in Stoff u. Glace.
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Sdlönr Wohnil«,
in gutem Hause zu vermieten. 5
mer und allem Zubehör Mk.

Zu erfr. in der Exped. ds.
420.

MAust. Skmnftmlk«
sucht Stellung in g. Hause,
nisse stehen zur Verfügung. Ossi
unter k 128 an die Geschäftsstelle
„Kmser Jeituug ", 2iad Ems

DmjW- Mid Kttdiimm jil Clltili
(Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.)

Sonntag, den 28. März 19l5. nachm. 3^ Uhr,
im Schsksaale des Kerrn Lehrer Anug z» Ka«v

haupwersammlung.
Tagesordnung:

offen.

1. Vortrag des Rechenschaftsberichts für 1914.
2. Beschlußfnffung über die Gewinn-Verteilung und Entlastung des

Vorstandes.
3. Wahl eines Kontrolleurs.
4. Ersatzwahl für 3 ausscheidende Aussichtsratsmitglieder(B. Napp,

Hch. Bubinger, Th. Boos.)
5. Erledigung etwaiger Anträge.
Der Jahresbericht liegt in unserem Geschästslotal zur Einsicht

Danksagung.
Herzlichen Dank für die zahlreichen Beweise inniger

Teilnahme, sowie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden beim Hinscheiden und der Beerdigung unserer
hochbetagten , guten Mutter, Schwieger-, Gross- und
Urgrossmutter

Kauö a. im März 1915. ver flufsiditsrat.
Mart . Kilp,
I . Vorsitzender.

Katharina Eckhard
geb. Luy.

Büdesheim, Gumbsheim, 23. März 1915.

Familie Schneideru. Eckhard.

Montag, den 29.März, vorm. 11 Uhr,
werde ich im Rölz 'schen Lokal in der Oberstraße das zum
Nachlasse des Engelbert Ummeldurger dahier gehörige

Aellereiamvesen,
belegen in der Geisenheimerstraße Nr . 4, öffentlich zum ver¬
kauf ausbieten.

Rüdesheim, den 24 . März 1915.
Oer Königliche Notar

van der hepde. Iustizrat.

Auskünfte
besorgt das Kartell der

Auskunfteien Bürgel.
Bingen,

Neu erschiene» :

lirifpshodiNl

AuskunstS-
fteUe

Echloßberg»
straße 27.

Einige kräftige

Hiifsxrdkilel
für hof und Werkrtätte

werden noch angenommen in der

Maschinenfabrik Johannisberg
zu Geisenheim.

Ki» Aatgröer für
sparsames Koche».

Das Heftchen ist im Aufträge
Leveusmittelkommissto« derM
Araukfurt a. M . »»d mit f ‘
stützuug des Iravkfurter
lichen Oereius herousgegeben
und enthält auf 32 Seiten 105
gegenwärtigen Kriegszeit ange
Kochrezepte.
MM" Nreis 15 Pfennig,

Zu beziehen durch die B>
lung Flseder & Mett

Mdes - ei«
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